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EINLEITUNG


Lieber Leser, liebe Leserin,


kennst du das aus deiner Praxis? Ein Mensch sitzt vor dir, erzählt seine Geschichte und rational ergibt alles Sinn. Ihr habt Ziele formuliert, erste Schritte besprochen … und trotzdem passiert nichts.


Oder: Eine Klientin weiß glasklar, was ihr guttun würde, setzt es aber nicht um und landet immer wieder in ihren alten, belastenden Mustern.


Das liegt selten am fehlenden Willen. Meist folgt das innere System anderen Regeln als denen, die im Gespräch vereinbart wurden. Es ist, als würdest du eine neue Software installieren wollen, während im Hintergrund ein altes Betriebssystem jeden neuen Befehl blockiert.


Dieses Buch ist dafür gemacht, genau dieses „unsichtbare Betriebssystem“ sichtbar und justierbar zu machen. Du bekommst Wertearbeit aus dem NLP, übertragen in die Praxis für Coaches, Therapeuten und Heilpraktiker:


Nicht als Theorie, sondern als Werkzeug, das du im Gespräch sofort nutzen kannst.


Stell dir die Psyche deines Klienten wie ein inneres Mischpult vor. Werte sind dabei keine „Nice-to-have“-Philosophie. Sie sind die Regler, die im Hintergrund steuern, was vorne passiert: Entscheidungen, Beziehungsgestaltung, Grenzen, Schuld, Scham und Selbstbild. Und sie entscheiden, ob eine Intervention greift – oder im „Universum des Wollens“ verpufft.


Was aber, wenn ein Regler klemmt? Wenn er auf Selbstaufgabe steht und jede Abgrenzung verhindert? Und was, wenn über allem eine blinkende Warnleuchte hängt, eine tief verankerte Lebensregel, die flüstert: „Wenn du dich schützt, bist du egoistisch“?


Genau hier setzen wir an. Du bekommst kein Konzept, das dich zuschüttet. Du bekommst ein System, eine klare Bedienungsanleitung für das innere Mischpult –, das dir hilft:




	genauer hinzuhören, ohne dich in den Geschichten deiner Klienten zu verlieren,


	innere Konflikte schneller zu erkennen (auch wenn der Klient sie nicht so benennt),


	blinde Flecken und unbewusste Lebensregeln aufzudecken, die Veränderung verhindern,


	Interventionen passgenauer zu formulieren, damit sie im System wirklich „landen“,


	Veränderung so anzustoßen, dass sie nicht nur verstanden wird, sondern sich stabilisiert.




Warum ich das so klar sage? Weil ich selbst lange gesucht habe. Nach einem Weg, Sprache nicht nur als „Kommunikation“ zu behandeln, sondern als Hebel, der innere Wirkmechanismen öffnet – respektvoll, sauber und ohne Manipulation.


Ich heiße Nico Pirner und arbeite als NLP-Lehrtrainer und systemischer Coach. Ich beschäftige mich seit Jahren mit der Verbindung von Sprache, inneren Prozessen und Veränderung. Bei der Arbeit mit meinen Klienten wurde mir schnell klar: Wertearbeit „eins zu eins“ zu übernehmen, wirkt manchmal wie ein Fremdkörper. Übersetzt man sie jedoch in die therapeutische Realität, wird sie plötzlich extrem hilfreich – klar, verantwortungsvoll und wirksam.


Wichtig für dich: Das Vorgehen in diesem Buch ist nicht „irgendwie zusammengebaut“. Es ist fachlich sauber entwickelt und praxistauglich gemacht. Meine Ausbildung „NLP für Heilpraktiker“ bzw. das zugrunde liegende Konzept ist nach den Richtlinien des Dachverbands Deutscher Heilpraktikerverbände (DDH) zertifiziert. Das war mir wichtig, weil es genau um diese Brücke geht: NLP-Methodik so aufzubereiten, dass sie in Heilberufen verantwortungsvoll eingesetzt werden kann.


Und noch ein Punkt, der mir am Herzen liegt: Ich habe in diesem Buch nicht gegendert oder jede Formulierung doppelt gebaut. Manchmal steht „der Klient“, manchmal „der Coach“ – gemeint sind selbstverständlich alle Menschen, unabhängig von Geschlecht oder Identität. Mir geht es um Lesbarkeit, Tempo und Praxisnähe.


Mein Wunsch für dich: Dass du beim Lesen nicht nur Erkenntnisse sammelst, sondern echte Optionen gewinnst. Dass du nach einigen Kapiteln merkst: „Ah, so kann ich das im Gespräch anders ansetzen.“ Und dass du dich auch in schwierigen, emotionalen oder festgefahrenen Situationen sicherer fühlst. Ich freue mich über Feedback – gerne auch kritisch. Nutze dieses Wissen so, wie es für dich stimmig ist. Du darfst es frei in deine Arbeit integrieren, anpassen, weiterdenken.


Genau dafür ist es geschrieben.


Mit diesem Gedanken wünsche ich dir viele Aha-Momente, Klarheit in der Tiefe – und vor allem mehr Wirksamkeit in deinem Praxisalltag.


Herzlich


Nico Pirner










Werte: Das Unsichtbare, das alles steuert


WERTE: DAS UNSICHTBARE, DAS ALLES STEUERT


Vielleicht kennst du dieses Gefühl:


Ein Klient sitzt vor dir, erzählt seine Geschichte und rational ergibt alles Sinn. Und trotzdem… kommt er nicht voran.


Er weiß, was gut für ihn wäre.


Er weiß, was er ändern müsste.


Und doch bleibt alles gleich.


Nicht aus Trotz.


Nicht aus Faulheit.


Sondern, weil etwas Tieferes längst entschieden hat.


Die meisten Menschen glauben, sie treffen Entscheidungen bewusst. In Wahrheit reagieren sie auf innere Maßstäbe, die selten hinterfragt werden.


Diese Maßstäbe heißen Werte.


Werte sind keine netten Begriffe aus Persönlichkeitsseminaren. Sie sind innere Grenzpfosten. Sie entscheiden, was sich richtig anfühlt – und was nicht.


Was möglich scheint à und was innerlich blockiert.


Was Kraft gibt à und was Stress erzeugt.


Und jetzt wird es spannend:


Zwei Menschen können dasselbe Ziel haben – und sich trotzdem gegenseitig sabotieren. Nicht wegen unterschiedlicher Meinungen. Sondern wegen ihrer unterschiedlichen Werte-Einstellungen.


Der eine will Ruhe – und meint damit Sicherheit.


Der andere will Ruhe – und meint Freiheit.


Gleiches Wort. Völlig anderer innerer Klang bzw. Bedeutung.


Viele Symptome, Konflikte und inneren Spannungen entstehen genau hier.


Nicht im Verhalten.


Nicht im Denken.


Sondern eine Ebene darunter.


Vielleicht hast du das selbst schon erlebt:


Du willst etwas wirklich erreichen.


Und gleichzeitig fühlt es sich falsch an.


Als würdest du innerlich auf Gas und Bremse gleichzeitig treten.


Das ist kein Widerspruch im Charakter.


Das ist ein Hinweis auf dein inneres System, das unterschiedlich eingestellt ist.


Und dieses System arbeitet erstaunlich zuverlässig.


Es reguliert.


Es gleicht aus.


Es stellt zurück, wenn etwas zu weit geht.


Manchmal sogar dann, wenn Veränderung längst überfällig wäre.


Bevor wir also über Symptome sprechen.


Bevor wir über Kommunikation sprechen.


Bevor wir über innere Anteile, Muster oder Sprache sprechen, müssen wir einen Schritt tiefer gehen:


Was ist dem Menschen wirklich wichtig und wie ist das innerlich „eingestellt“?


Denn Werte sind nicht einfach da.


Sie sind gewachsen.


Aus Erfahrungen.


Aus Schutz.


Aus Sehnsucht.


Und sie wirken – ob wir sie kennen oder nicht.


In den kommenden Kapiteln wirst du erleben, warum manche Interventionen perfekt formuliert sind und trotzdem verpuffen. Warum gute Ratschläge manchmal Widerstand auslösen. Und warum Veränderung oft nicht an fehlender Einsicht scheitert, sondern an einem inneren System, das auf Stabilität programmiert ist.


Wir werden uns Werte nicht theoretisch anschauen.


Sondern praktisch, greifbar und arbeitsfähig.


Und du wirst ein Bild kennenlernen, dass all das miteinander verbindet. Ein Bild, das erklärt, warum Menschen sich immer wieder gleich einstellen, selbst wenn sie etwas anderes wollen.


Noch bleiben wir neugierig.


Noch schauen wir hin.


Denn wer Werte versteht, versteht plötzlich Verhalten, Widerstand und innere Logik auf eine völlig neue Weise.


Und genau hier beginnt echte Veränderung – und unsere gemeinsame Reise in die Welt der Werte. Schnall dich also an und entdecke gemeinsam mit mir, was die Werte eines Menschen wirklich bewegen.










Kategorien, die Landkarte der Werte


KATEGORIEN DIE LANDKARTE DER WERTE


Wert-Kategorien, warum das Sortieren für deine Arbeit Sinn macht.


Werte sind erst einmal ziemliche Individualisten. Jeder Mensch hat seine eigene Mischung, seine Begriffe dafür und seine ganz eigene Geschichte dahinter.


Trotzdem ist es für die therapeutische Arbeit extrem hilfreich, diese ganzen „wichtig“, „muss sein“, „ohne das geht’s nicht“-Themen in größere Kategorien zu gliedern.


Genau das machen die Wert-Kategorien in diesem Buch.


Sie sollen deinen Klienten nichts vorschreiben.


Sie sind eher wie ein gut sortiertes Ordnungssystem für dich.


Statt im Gespräch in einem Haufen aus einzelnen Begriffen („Vertrauen“, „Erfolg“, „Freiheit“, „Ruhe“ …) zu wühlen, hast du mit Werte-Kategorien Schubladen und findest schneller, in welchem Lebensbereich die Musik bei deinen Klienten spielt.


Manche Werte passen klar in eine Kategorie, andere stehen zwischen zwei Schubladen und sagen: „Ich bin beides!“ – auch das ist therapeutisch interessant.


Wenn du Werte in Kategorien bündelst, passiert etwas Spannendes:


Du siehst auf einen Blick, welche Lebensbereiche beim Klienten gut versorgt sind und welche seit Jahren von seiner „inneren Buchhaltung“ vernachlässigt wurden.


Genau dort beginnen dann Selbstführung und die gemeinsame Arbeit:


Wir wollen nicht mehr nur Symptome behandeln („Ich bin halt gestresst“), sondern erkennen:


Woher kommt dieses Erleben?


Welche Werte stehen dahinter?


Und an welcher Stellschraube können wir, gemeinsam mit den Klienten sinnvoll drehen?


Die WERTE-Kategorien sind kein Therapiewerkzeug im engeren Sinne, sondern deine Landkarte. Sie zeigen dir als Coach, Therapeut und Heilpraktiker, in welchem Lebensbereich beim Klienten gerade die größte Spannung sitzt: Eher Selbstführung und Identität, eher Handlungsfähigkeit und Grenzen, eher Beziehung und Herz usw.


Gearbeitet wird dann nicht an der Kategorie, sondern an den konkreten Werten, die dort aktiv sind und häufig gegeneinander ziehen. Hier ist eine Auflistung und Beschreibung der verschiedenen WERTE-Kategorien.





1. Selbstführung und Identität


Es gibt diesen Moment, in dem ein Mensch merkt: Er lebt zwar, aber es fühlt sich nicht mehr stimmig an. Er sagt Dinge, zu denen er nicht steht. Er trifft Entscheidungen, die ihn innerlich viel Kraft kosten. Und irgendwann kommt dieser Satz: „Ich weiß gar nicht mehr, wer ich eigentlich bin.“


In dieser WERTE-Kategorie geht es um das gefühlte innere Rückgrat des Klienten um seine Aufrichtigkeit sich selbst gegenüber: Wer bin ich und lebe ich nach meinen Maßstäben? Hier tauchen oft Themen wie Selbstwert, innere Wahrheit, Orientierung und persönliche Linie auf. Viele Klienten beschreiben ein Gefühl von innerer Leere, Unklarheit oder Selbstverrat. Nicht laut, eher schleichend. Und genau deshalb wird es so mächtig und kraftvoll, wenn dieser Bereich wieder neu sortiert wird.


Typische Aussagen sind: „Ich erkenne mich nicht wieder“, „Ich weiß nicht, was ich will“, „Ich mache Dinge, die sich falsch anfühlen“ oder „Ich halte mich selbst nicht aus“.


Werte in diesem Bereich: Selbstwert/Würde, Autonomie, Klarheit, Ehrlichkeit.


Sondierungsfragen hierfür wären:


„Geht es hier eher um Identität und innere Stimmigkeit – oder um Stress, Beziehung oder Handlung?“


„Was an dir fühlt sich gerade nicht mehr stimmig an?“


„Wenn das Problem morgen weg wäre: Was wäre innerlich wieder da?“


„Wo verrätst du dich gerade selbst und nennst es vernünftig?“






2. Handlungsfähigkeit & Grenzen


Manche Klienten haben nicht zu wenig Einsicht – sie haben zu wenig Umsetzbarkeit. Sie wollen, aber sie kommen nicht ins Tun. Oder sie tun zu viel, zu lange, zu hart, Solange bis das System irgendwann streikt. Genau darum geht es in dieser WERTE-Kategorie.


In diesem Bereich geht es um zwei Kernfragen: Kann der Klient handeln? Kann er sich dabei schützen? Oft zeigt sich das als Ohnmacht („Ich kann nicht“) oder als Überzuständigkeit („Ich muss alles“). Dazu kommt ein Klassiker in der Praxis: Fehlende Abgrenzung. Viele Menschen sind nicht erschöpft, weil sie zu wenig können, sondern weil sie zu wenig Grenzen haben.


Typische Aussagen sind: „Ich krieg das einfach nicht hin“, „Ich kann nicht Nein sagen“, „Ich halte das nicht mehr aus“, „Ich übernehme immer alles“ oder „Ich verliere mich ständig“.


Werte in diesem Bereich: Selbstwirksamkeit, Verantwortung, Abgrenzung, Stabilität.


Sondierungsfragen hierfür wären:


„Geht es hier eher um fehlende Handlungsenergie oder eher um fehlende Grenzen?“


„Was wäre ein kleiner Schritt, den du wirklich tun würdest und nicht nur vorhast?“


„Wo trägst du zu viel und wo gibst du deinen Anteil ab?“


„Welche Grenze würde dich sofort entlasten?“






3. Beziehung & Herz


In diesem Bereich entscheidet sich oft, ob ein Mensch sich sicher fühlt. Nicht nur im Kopf, sondern im Leben. Hier geht es um Nähe, Vertrauen, Respekt und Wärme. Und auch um das, was passiert, wenn genau das fehlt: Rückzug, Misstrauen, Überanpassung, Klammern oder innere Kälte.


Diese WERTE-Kategorie betrifft die Beziehungsfähigkeit: Kann der Klient in Kontakt sein, ohne sich zu verlieren und ohne sich zu verschließen? Viele Symptome sind nicht „nur“ stressbedingt, sondern entstehen aus Beziehungserfahrungen: Enttäuschung, Scham, fehlende Grenzen, alte Muster von „Ich darf nicht zu viel sein“ oder „Ich bin nur okay, wenn ich mich anpasse“.


Typische Aussagen sind: „Ich lasse niemanden richtig an mich ran“, „Ich fühle mich allein, obwohl ich nicht allein bin“, „Ich werde ständig verletzt“, „Ich bin zu sensibel“ oder „Ich brauche dauernd Bestätigung“.


Werte in diesem Bereich: Vertrauen, Verbundenheit, Respekt, Mitgefühl.


Sondierungsfragen hierfür wären:


„Ist das Thema eher Kontakt/Bindung, oder eher Selbstführung/Handlung?“


„Wovor schützt dich dein Rückzug oder dein Klammern?“


„Wo verlierst du dich in Beziehungen und wo machst du komplett dicht?“


„Wie sicher ist es für dich, ehrlich zu sein, ohne dafür bestraft zu werden?“






4. Nervensystem & Sicherheit


Es gibt Klienten, die sprechen über ein Problem und es gibt Klienten, deren ganzes System in einen Alarmzustand versetzt wurde . Wenn Sicherheit fehlt, wird alles andere schwierig: Entscheidungen, Beziehung, Motivation, Schlaf, Körpergefühl. Dann sind die Symptome nicht nur einfach da, sondern sitzen tief.


In diesem Bereich geht es um das Gefühl: Ist es sicher genug, um überhaupt zu leben? Nicht philosophisch, sondern körperlich. Viele Klienten erleben Anspannung als inneres Zittern, Schlafprobleme, Kontrollimpulse oder eine ständige Grundunruhe. Und oft merkt man: Das Thema ist nicht „zu wenig Disziplin“, sondern zu wenig innere Sicherheit.


Typische Aussagen sind: „Ich kann nicht abschalten“, „Ich bin ständig angespannt“, „Ich habe das Gefühl, gleich passiert was“, „Ich brauche Kontrolle, sonst werde ich unruhig“.


Werte in diesem Bereich: Sicherheit.


Sondierungsfragen hierfür wären:


„Ist das hier zuerst ein Sicherheitsthema, bevor wir tiefer arbeiten?“


„Woran merkst du körperlich, dass du nicht sicher bist?“


„Was wäre sicher genug und wie würde sich das Anfühlen?“


„Was triggert den Alarm am stärksten: Menschen, Orte, Gedanken oder Körperempfindungen?“






5. Sinn, Richtung & Lebendigkeit


Hier geht es um die großen Fragen: Wofür lohnt es sich und wie kommt wieder Leben ins Leben?“ Manche Klienten sind nicht nur erschöpft, sie sind innerlich leer. Andere funktionieren perfekt, aber Freude fühlt sich für sie fremd an. Und dann kommt dieser Satz, den wir alle bestimmt schon einmal gehört oder gesagt haben: „Ich habe irgendwie nichts vom Leben.“


In dieser WERTE-Kategorie geht es um Bedeutung und Lebensenergie: Wofür lohnt es sich weiterzumachen? Spürt der Klient überhaupt noch Lebendigkeit? Sinn und Wachstum geben Richtung. Lebendigkeit bringt Farbe zurück: Lebenslust, Genuss, Leichtigkeit, Humor. Nicht als Dauerzustand, sondern als wieder erreichbare Ressource.


Typische Aussagen sind: „Alles ist sinnlos“, „Ich spüre mich kaum“, „Ich mache nur noch“, „Ich will wieder Lust aufs Leben haben“, „Ich weiß nicht, wofür ich das alles mache“.


Werte in diesem Bereich: Sinn, Wachstum, Lebendigkeit (Lebenslust/Genuss/Leichtigkeit/Humor).


Sondierungsfragen hierfür wären:


„Fehlt hier eher Bedeutung – oder fehlt hier Energie?“


„Wann war das letzte Mal, dass du echte Freude gespürt hast – auch klein?“











Was genau sind Werte?


WAS GENAU SIND WERTE?


Stell dir vor, jemand würde das Leben deiner Klientin oder deines Klienten verfilmen.


Kein Action, kein Drama, mehr eine Dokumentation.


„Das Leben von Frau X / Herrn Y und wie er oder sie so ist“.


Wer oder was entscheidet, was dieser Mensch in diesem Film tut?


Wer oder was entscheidet, warum er in bestimmten Szenen Ja sagt, obwohl alles in ihm Nein schreit?


Warum ist er oder sie bei manchen Projekten hoch motiviert und bei anderen schon beim Gedanken daran gelangweilt?


Warum triggert die Person bestimmte Menschen sofort, während sie bei anderen direkt entspannt ist?


Die Antwort ist meist unsichtbar:


Es sind seine Werte.


Was Werte wirklich sind (und was sie nicht sind)


Werte sind nicht das, was sich Klienten zu Silvester vornehmen und nach drei Tagen wieder vergessen.


Werte sind auch nicht die Eigenschaften und Sprüche, die man in Bewerbungsgesprächen aufsagt:


„Zuverlässigkeit, Teamfähigkeit und Flexibilität“.


Werte sind das, was übrigbleibt, wenn die Show vorbei ist und der Vorhang der Selbstdarstellung fällt. Das, was im Menschen übrig ist, wenn keiner zuguckt, keiner klatscht und er sich später trotzdem im Spiegel in die Augen schauen will.





Ein Wert ist eine innere Qualitätsanforderung an das eigene Leben.


Er ist subjektiv dass „höchste Gut“ eines Menschen.


Das zeigt sich z. B. in solchen inneren Sätzen wie:


„So möchte ich leben.“


„So soll sich mein Leben anfühlen.“


„So will ich mit mir und mit anderen umgehen.“


Werte sind also eher so etwas wie:


„Ich möchte mit mir und anderen respektvoll umgehen.“


„Ich will wirksam sein, etwas bewirken, nicht nur Dienst nach Vorschrift machen.“


und weniger:


„Ich möchte 10 Kilo abnehmen.“


„Ich will befördert werden.“


Das sind wiederum Ziele.


Als Merksatz für die Praxis kannst du also folgendes sagen:


Ziele sind messbar. - Werte sind spürbar.


Und genau mit diesem Unterschied kannst du im Gespräch mit deinen Klienten arbeiten.


Wie entstehen Werte, oder werden die irgendwo verteilt?


Wenn ein Mensch auf die Welt kommt, ist er noch nicht „Team Ehrlichkeit“ oder „Team Freiheit“.


Er kommt ohne Bedienungsanleitung, aber mit einem ziemlich feinen Nervensystem auf die Welt.


Dann passiert Folgendes und das ist für deine Anamnese oder Hypothese oft hochinteressant:


Der Mensch sieht sich seine Welt an und sein System merkt sich:


„Ah, so fühlt sich Anerkennung an.“


„Ah, so fühlt sich Ablehnung an.“


„Ah, das hier tut weh – das merke ich mir.“


Mit der Zeit entsteht eine Art inneres Ranking:


Was gutgetan hat, oder schmerzhaft gefehlt hat, wird wichtig.


Aus „wichtig“ werden schließlich Werte.


Typische Werte-Quellen, die du im Gespräch hören wirst:


Wenn in der Herkunftsfamilie Leistung der heilige Gral war, tauchen Werte wie „Erfolg“, „Stärke“, „Durchhalten“ weit oben auf.


Wenn ständig Streit war, können „Harmonie“ oder „Sicherheit“ später sehr stark werden.


Wenn das Kind sehr früh viel selbst entscheiden durfte, entsteht oft ein starkes Bedürfnis nach „Freiheit“ und „Selbstbestimmung“.


Dann kommen die Klassiker hinzu: Schule, Freunde, erste Liebe, erste Kündigung, erste heftige Krise.


Jede größere Erfahrung „dreht“ an den Werten – manchmal sanft, manchmal gnadenlos hart.


Nach einem Burnout wirkt „Karriere“ plötzlich weniger sexy – und „Gesundheit“ rückt nach vorne.


Nach einer toxischen Beziehung bekommt „Respekt“ eine andere Bedeutung.


Nach einem Verlust wird „Nähe“ plötzlich existenziell.


Kurz gesagt und das ist für dein Coaching oder deine Therapiehaltung entscheidend:
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		Verantwortung zu schwach (Abgabe / Vermeidung / Opfermodus)



		Verantwortung zu stark (Überzuständigkeit / Schuld / Rettermodus)







		Abgrenzung – Wenn du dich aufgibst oder Mauern baust

		Aussagen, wenn der Klient sich aufgibt (Abgrenzung zu schwach)



		Aussagen, wenn der Klient Mauern baut (Abgrenzung zu stark)



		Abgrenzung zu schwach (Selbstaufgabe / People-Pleasing / Übernahme)



		Abgrenzung zu stark (Mauern / Abbruch / Distanz als Schutz)







		Stabilität – Wenn alles wackelt oder du dich festbetonierst

		Aussagen, wenn dem Klienten Halt fehlt (Stabilität zu schwach)



		Aussagen, wenn Stabilität zur Starrheit wird (Stabilität zu stark)



		Stabilität zu schwach (Wackeln / Überforderung / kein Rahmen)



		Stabilität zu stark (Festhalten / Starrheit / Kontrollzwang)







		Vertrauen - Wenn du dich nicht mehr fallen lässt, oder dich zu schnell verschenkst

		Aussagen, wenn Klienten zu misstrauisch sind



		Aussagen, wenn Klienten sich selbst übergehen



		Vertrauen zu schwach (Misstrauen / Kontrolle / Distanz)



		Vertrauen zu stark (Blindvertrauen / Selbstübergehen / Hoffnung statt Grenze)







		Verbundenheit – Wenn Nähe heilt oder dich verschlingt

		Aussagen, wenn Klienten innerlich abgeschnitten sind



		Aussagen, wenn Klienten klammern



		Verbundenheit zu schwach (Abgeschnitten / Einsamkeit / Rückzug)



		Verbundenheit zu stark (Klammern / Grenzverlust / Abhängigkeit)







		Respekt - Wenn Grenzen fehlen – oder Mauern entstehen

		Aussagen, wenn Klienten Grenzen unterlaufen



		Aussagen, wenn Klienten zu hart sind



		Respekt zu schwach (Grenzverlust / Selbstabwertung / sich klein machen)



		Respekt zu stark (Härte / Abwertung / Mauern)
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		Aussagen, wenn Klienten zu hart sind
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		Mitgefühl zu schwach (Härte / Zynismus / Abschneiden)



		Mitgefühl zu stark (Übernahme / Rettermodus / Selbstverlust)







		Sicherheit - Wenn dein System Alarm schlägt – oder Kontrolle zum Käfig wird

		Aussagen wenn der Klient unsicher ist



		Aussagen, wenn Klienten zu kontrolliert agieren



		Sicherheit zu schwach (Alarm / Anspannung / Unsicherheit)



		Sicherheit zu stark (Kontrolle / Absicherung / Festhalten)







		Sinn - Wenn das Leben leer wirkt oder du auf den grossen Plan wartest

		Aussagen, wenn Klienten Leere erleben



		Aussagen, wenn Klienten zu abwartend leben



		Sinn zu schwach (Leere / Perspektivlosigkeit / inneres Abschalten)



		Sinn zu stark (Überhöhen / Warten / Blockade)







		Wachstum - Wenn du stehenbleibst – oder dich zu Tode optimierst

		Aussagen, wenn Klienten resignieren



		Aussagen, wenn Klienten zu selbstkritisch sind



		Wachstum zu schwach (Stillstand / Resignation / Selbstbegrenzung)



		Wachstum zu stark (Selbstoptimierung / nie genug / Druck)







		Lebendigkeit – Wenn das Leben grau wird oder du dich im Kick verlierst

		Aussagen, wenn Lebendigkeit fehlt (Lebendigkeit zu schwach)



		Aussagen, wenn Lebendigkeit zur Flucht wird (Lebendigkeit zu stark)



		Lebendigkeit zu schwach (Abgeschnitten / leer / keine Freude)



		Lebendigkeit zu stark (Flucht / Kompensation / Überdrehen)







		Masterclass Coaching: Anwendung des Mischpults im Klientengespräch

		Masterclass Coaching: „Ich weiß nur, dass ich ständig festhänge“



		Masterclass Coaching: „Ich krieg nichts geregelt – ich weiß, was zu tun wäre, aber ich mache es nicht.“
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